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zehn Mitgliedei opponieren, die Aufnahme perfekt

wird.
5. Im „Verschiedenen" belichtet Präsident Singei

kurz über die vom Vorstand inszenierte Abstim-
mungs-Kampagne gegen das Kino-Gesetz im
Kanton Bein. In der gestrigen Abstimmung sei,
wie nicht anders zu erwarten war, das Gesetz mit
grosser Mehrheit vom Volk angenommen worden.
Obschon wii von vorneherein niemals daran dachten,

dass es möglich wäre, das Gesetz im Volk
zur Annahme zu bringen, so wollten wir doch den

Standpunkt unseres Gewerbes dei' Bevölkerung
zur Kenntnis bringen. Dies ist in einem geschickt
abgefassten Flugblatt, das in letzter Stunde
verbreitet wurde, geschehen. Nun handelt es sich
noch darum, gegen das Gesetz den staatsrechtlichen

Rekurs zu ergreifen, weil nach unserem
Dafürhallen das Gesetz unser Gewerbe in
verfassungswidriger Weise einschränke. Alles dieses
verursache aber grosse Kosten, für die unsere
ordentlichen Verbandseinnahmen nicht hinreichen,
und es müssen deshalb diese Kosten auf andere
Weise beschafft werden. Bereits hätten sich Ver¬

bandsmitglieder zin Leistung von grösseren
Extrabeiträgen bei eil erklärt, so zum Beispiel Herr
Franzos (Nordische Film Co.» einen Beilrag von
Fr. 300.—, Herr Korb einen solchen von Fr. 100.—,
und auch von Herrn Hipleh, sowie von den
andern bernischen Etablissementen, die ja direkt
interessiert sind, stehen grössere Beiträge in
Aussicht. Präsident Singer spricht die Erwartung
aus, dass auch eine Anzahl Teilnehmer der
heutigen Versammlung Beiträge zeichnen wird, und
er bringt zu diesem Zwecke eine Liste in
Zirkulation, welche in kurzer Zeit ein höchst erfreu
liebes Resultat aufweist, das nach Abschluss der
Liste im „Kinema" veröffentlicht werden wird.

Weiter wird im „Verschiedenen" die Abhaltung

einer ungezwungenen und fröhlichen
Zusammenkunft der Mitglieder in einem geeigneten
Lokal vorgeschlagen; dieser Vorschlag wird von
der Versammlung beifällig aufgenommen und
sofort zur Ausführung gebracht.

Schluss der Versammlung 7 Ulli
Bern, den 18. September 1916.

Der Verbands-Sekretär.
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Was wii vermuteten, ist bereits eingetroffen. Gleichzeitig

mit dem abschätzigen Urteile der „L.-B.-B."
entbietet das führendste Blatt Oesterreich-Ungarns, die „Ki-
nematographisehe Rundschau", unsern erreichten Zielen
seine besten Glückwünsche.

Kinleitend schreibt das Blatt:

..Kürzlich brachten wir die Mitteilung eines Schweizer

Fachblattes, dass gegen einen Film italienischer
Provenienz, dessen Preis durch einen Zwischenhändler ganz
enorm in die Höhe getrieben wurde, von den Schweizer
Interessenten ein Boykott in Scene gesetzt werden sollte.
Nunmehr haben die Schweizer Kino-Interessenten,
Kinobesitzer und Verleiher sich zusammengetan, um gegen
die fortgesetzten Preistreibereien gewisser Filmverkäufer

energisch Stellung zu nehmen. Nach dem Grundsatz
des alten Feldmarschalls: „Getrennt marschieren und
vereini schlagen" haben jetzt auch die Filmverleiher
einen Verband gegründet, der Hand in Hand mit der
Organisation dvv Kinobesitzer gegen die Filmverteurer
vergehen soll."

liier Folgt dei Abdruck der ersten Beschlüsse der
Verleihergenossenschaft, von der „Kinematographischen
Rundschau" wie folgt kommentiert:

„Diese Nachrichten scheinen uns im Hinblick darauf,
de-- leider auch hei uns in Oesterreieh die diesbezüglichen

Verhältnisse nicht wesentlich anders liegen als in
der schönen Schweiz, von grösstem Interesse. Das, was
derzeit die Schweizei Interessenten tun, wäre unserer

Meinung nach auch bei uns zu tun am Platze. Alle Klagen

und Beschwerden, die bisher von den Kino-Besitzern
gegen die hohen Filmleihpreise erhoben wurden, müssen

insolange ungehört vei klingen, als nicht die Energie im l

der gute Wille sich zeigen, das Uebel bei der Wurzel zu

packen. Seit jeher sind wir auf dem Standpunkte
gestanden, dass es nicht der Filmverleiher ist, der an den

geradezu unerschwinglichen Filmleihpreisen schuld ist.
sondern immer wieder nur eine gewisse Spekulation, die
sich besonders im Zwischenhandel zeigt und sowohl den

Filmverleiher, also den Filmkäufer, als auch indirekt den

Kinobesitzer trifft."
Nach Schilderung der speziell österreichischen

Verhältnisse finden wir folgenden Schluss:
„Solche Zustände sind aber ungesund und könnten nur

verhütet werden, wenn sieb der gute Wille zeigt, durcb
eine gemeinsame Abwehraktion auch einmal zu zeigen,
dass nein sieh nicht alles bieten lassen will. Vielleicht
werden die Mitteilungen aus der Schweiz jetzt endlich
die notwendige bessere Einsieht zeitigen."

So sehen wir, dass das Hauptorgan des mil Deutschland

so eng verbündeten Landes ganz anders urteilt, als
die zuerst laut gewordene Stimme in Deutschland selbst.

Wir in iler Schweiz werden aber dadurch mehr als

vorher in dem Glauben bestärkt, dass die „L.-B.-B." nicht

nur gestützt auf unrichtige Orientierung allzu schnell
ihre Meinung abgab, sondern îeclit bald ihren Lesern

rat. ein Gleiches zu tun, um so das Kranke rasehestens

vom Gesunden zu scheiden.
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zrieiltet Orä.siclent 8ingei
Knr« nnsi' clie vc>in Vnrstanci inszenierte ^.lrslim-
i>>l!ngs-Kanii>agne gegen clss Kino-Deset« iin
Kanton Kern. In <>er gestrigen ^.Iistimmnng sei,
wie nielit anders «n erwarten war, clas Deset« init
grosser i>lelii >,eit vom Volk angenommen worclen.
Oiiselion wir von voinelierein niemals claran ciaeli-

ten, class es mög! ieli wäre, clas Deset« im ^^c>IK

/.nr ^nnalime «n >>ringen, so wollten wir cloeli clen

LtaiidpnnKt nnseres Dewerlies cler DevölKsrnng
?.nr Kenntnis Illingen. l>i,'> i>> in eineiii g,^,'!,!,'^l
allgetassleil l''lcigl>lalt, clas in letzter 8tiinds ver-
Ilreitet wnrcle, geselieiien. Nnn lianclelt es sieli
noell clarnin, gegen clas Deset« cien staatsreelit-
lielien DeKni« «>i ergreifen, weil naell linsereill
Diltiii littlten clas fasset« nnser Dewerlie iil verkäs-
snngswidriger Weise einseliränke. ^.Iles clieses

vernrsaelie aller grosse Kosteil, kiir clis nnsere or-
clentlieiien Verliainlseiniialimen ilil'Ilt ililli'eieiien,
nn,! es müssen ,ic'sl>ail, ,liess Kosten ant andere
Weise lleseiiattt >v,n,iei>. bereits Iiätten sieii Vsr-

Ilninlsillilglieller «nr Keistnng voil grösseren lixli a-
lieiträgen I>ereit erKIiiil, so «nni Deispiel Herr
Dran«os (Koicliselie Kilm On.) einen Delling von
Kr. 300.—, Herr Kort) einen solellen vnn Kr. 100.—
nncl aneli von Derrii Dipleli, sowie von clen an-
dern llernisellen Ltaldissementett, die ,jn clireki ii,
teressiert sind, steilen grossere Beiträge in ^.ns-
siellt, Kiiisident Linger snrielil ,Iie Krwarlnng
ans, dass «neli eine ^.ii«al>l l'eiinelinler cler Ilen-
tigen Versa,llilil,mg tZeiiräge «eieiinen wird, nnci

er iiringt «rr diesem ^weeke eine Kiste in ^irkn-
iation, welelie in Knr«er ^eit ein Iiöellst erkreri-
lioiles Resultat arikweist, das naell ^.llselilnss der
Kiste im „Kinema" veiötkentlielit weiden wird.

Weiter wird im „Versciiiedenen" die ^Klial-
tnng einer nnge«wnngenen nnci ti'öldiclien ?in-
sammenknnkt der ^tilgiieder in einein geeigneten
KnKai vorgeselilageii; ciieser Vorselilag wii'ci von
cler Versammlnng lieilallig ankgeiinnimeii nnci so-
kort «nr ^.nskilln'nng geuraelit.

Lelilnss cler Versamnilnng 7 Hin
Lern, den 18. Senteiniier 1916.

Oer VerIiands>8eKret»r.
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«eitig init dein ai)»eiiät«igen Krteiie cier „O.-K.-IL" ,>,,!-

Iiietet das knlirendste Blatt Oesterreieli-Dilgarns, die „Ki-
neinatogiapliiselie Knnclselian", unsern erreieiiten vielen
seine lzssten OlncKwnnselre.

Kinieitenci selrreidt clas ölatt:

„Ki>r«Iiel> >>raeliten wir die rVIitteiinilg eines 8ei>wei-
/.ei- tnelilliattes, ciass gegen einen Lilm italieniseiier Dro-
V,',, i,',,/,, ,li'«>,'N I'rc'i« ,I>,I,'!, ,',,,,',, />vi>,'!,,'!>>,ündt'i' ,^i>n/.

ennrni in clie Dölie getrielieir wnrcle, von clen 5>eicwei«er

Iirteressenten eiir KnxKntt in Leene geset«t werden sollte.
rXnnmelir Iial>en die 3el>wei«er Kino-Interessenten, Kino-
l)esit«er cind V«rleiiler sieii /n,«anc,nengetan, nm gegen
clie tortge«et«ten Kreistrcnixncnen gewisser KiimverKän-
ter energiseli Stellung «n nelimen. Naeli clenr Orccnclsat«
des alten Kelclmai sc Incll«: „Getrennt rnai'seiliei-en nncl

vereint «cddagen" IiaLen ,jet/,i nnel, ,Ii,' Lilinvei'leiiier si-
rien Verband gc^xi iincic>t, cisr Kancl in Kancl mit cisr Or-
ganisation der Kinol>esil«er gegen clie Lilm vertenrer
vergelien soll."

liicn' loigl clcn' .VixlineK dcn' cnslcni llc'«cd,lii««e cier

Vcn'IeiI>ergenossenseI>att, von cier „Kinematograpliiselien
Knnclselcan" wie tolgt Kominenl icnd:

„Kiese Naeln ic Ilten selieinen nns im DinIllieK ciarank,
ciass leider aneli I»n nns in Oeslerreiell <>ic> clii's>>e/.iigli-
cdien X erlniitnisse niidil wc>ssidlic'l> anclers liegen ais in
cler seliönen ^cKwei/,, vc>n grösstem Interesse. Das, was
der«eil ilic> !°>ellwei/.er Interessenten tnn, wär« nnserer

lVIsinnng nael, aneli l>si rcns «n tnn am Dlat«e. ^.lle Kla-
gen nnd Dsseliwsrden, ciis irisiisr voir clsn Kino-IZssii/,',
gegsn die Iiolien Kill,,!, l ise srlloLsn wni-clen, '

insoiange nngeliört verklingen, als nielit die Knergie c,nd

der gnte Wiile sieii «eigen, cias DeLel liei cler Wnr«el «n
paeken. 3sit zelisr sincl wir ant dsm 8tanclpnnKte gs-
standen, dass ss nielit cler Dilmverleilier ist, cler an clen

geracle«n nnsrseliwinglieiieii Kilmleii,preisen selinld ist,
sonciern immer wiecier nnr sine gewisse öpeknlation, dic>

sieii ilssondsrs im ^wiselisniiandei «eigl nncl sowolil den

Kiiniverleiiier, also den Kilmicänter, als aneli inclirekt den

Kin«uesit«er trikkt."

Naeli Feliildeirmg dcn- s,>e«iell österreieliisel,en Ver--

irältnisse linden wir tilgenden Li >,!n>>:

„Folelce «nistände sincl alier nngesrincl nncl Könnten nnr
verliiitet werclen, wenn «ieli cler gnte Wille «eigt, dnreli
eine gemeinsame ^liweliraktion anelr einmal «n «eigen,
dass man sieli nielit alles lneten Ia««en will. Vieiieiel,!
werclen clie lVlitteilnngen ans dei' 8cliwei« ,iet«t emlliel,
ciie notwendige Lessere Kinsielit «eiligen,"

80 selien wir, class clas Danptorgan cles mit Dentseli-
land so eng verlliindeten Kan<!<>« gllll/, ander« nrteill, al«
clie «nerst lant gewordene stimme in Dsntselilalicl se!I>«l,

Wir in der 8el>wei« werclen aller dadnreli mcdli' al«

vorlier in clem Olanllen Ile«tärKt, class clie „K.-D.-D" nicd,l

ilnr ge«tnt«t Niit niirielitige Orientiernng ail«n «elinell
ilii'6 Neinnng al>ga>>, «onclcn n i eeld i,!>I,> iili cnl Kc>>e, ,>

rät, ein Oleielies «n tnn, nm so clas Kranke ril«c >>e«ten«

voin Oe«nnden «ri «elieicien.
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